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Kultur 

Günther Theil 

Seit nunmehr z,wanzig Jahren 
leitet Stadtmusikdirektor Gün­
ther Tbeil sowohl die Kapfenber­
ger Musikschule als auch das 
örtliche Sinfonieorchester. Mit 
diesem erzielt er immer wieder 
qualitativ überaus beachtenswer­
te Ergebnisse_ 

Welche Bilanz können Sie 
über einen so großen Zeit­
raum ziehen? 

Über .zwei Jahrzehnte habe ich 
alle Konzerte selbst dirigiert. 
Dank dieser kontinuierlichen 
pädagogischen Aufbauarbeit 
ist es gelungen, das Orchester 
auf einen Stand zu 'bringen, der · 
es befahigt, anspruchsvolle 
Werke so aUfzuführen, daß 
"künstlerische Überforderung" 
fast ein Fremdwort wurde. 

Wie groß ist das Orchester 
und Wie oft proben Sie? 

Die fünfzig ständigen Mitglie­
der werden, je nach Bedarf und 
Besetzung, durch einige Aushil­
fen verstärkt. Für unsere drei 
jährlichen Konzerte proben wir 
einmal wöchentlich mit zwei zu­
sätzlichen Proben vor dem Auf-
führungs tag. r 

Wie bereiten Sie sich vor? 
'Genauestes Partiturstudium, 

besonders in formaler Hinsicht, 
ist unabdingbare Vorausset­
zung rur eine möglichst ge­
schlossene Wiedergabe. Rhyth- ' 
mische Kompaktheit und inter­
pretatorische Feinheiten erge­
ben sich auf diese Weise oft 
ganz von selbst. 

Was wünschen Sie sich für 
.Ihre kdnstlerjsche Zukunft? 

Daß ich in den letzten vier 
Jahren meiner aktiven Tätigkeit 
hier Werke zur Aufführung 
bringen kann, über die ich mich' 
mit meinem Orchester bisher 
noch nicht "drübergetraut" ha­
be. Zum Beispiel über Beetho­
vens siebente Sinfonie. Die "Pa­
storale" spielen wir nämlich 
jetzt im Herbst. 
Mit GUnther Thell sprach Walther , 
Neumann (Foto: Raimund Wrana) 
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' , Z.·!liern betra"chtl.'ch an das sich unhedingt gemein I "Ich war weder besonders· überrascht 

Glanz: 'Auch damals wä- machen möchte. Was \Vir ' 
noch enttäuscht", blickt der ren bei einer hundertpro- künstlerisch wollen, müs-
sty' riarte-ChefMa,trus Huber kühl u,nd zeritigen Auslastung Ein- sen wir bei nicht entspre-

- nahmen von rund 4,6 Mi!- , c~ender Nachfrage eben. 
sachlich auf sein erste$ festival zurück. lionen Schilling möglich besser bewerben •. wobei, e.s 

"Meiner Meinung nach 
war es unser unausgespro- ' 
chener Auftrag, die styri­
arte in diesem Wahljahr 
außer Zweifel' zu stelle'n, 
und ich glaube, daß dieser 
Auftrag erfüllt worden 
ist", läßt Huber doch Zu. 
friedenheit erkennen. Und 
beim Lob seiner Mitarbei­
ter vergißt er sogar auf 

Setzt auf Pferde: Mathis 
Huber (Foto: Helmut Utrl) 

gewesen, :thristopher Wi- ja für uns insofern leichter 
sein typisches understate-" ,dauer veriTlochfe aber nur wird, da ja das Programm 
ment: "Ich bin mit diesem tickets im Wert>' von für 1992' ziemlich heftig 
Team, das stets 'unter ; ,2,5 MIllionen Schilling ab- von uns bestimmt wird." 
Hochdruck gearbeitet hat, , zusetzen. VerÖffentlicht wird das 
in höchstem Maße glück- .. i Zum Kartenerlös kom- Programm im September, ' 

' lich." "~ men rund 1,2 Millionen wobei gleichz!litig de,t Kar-
Ausgeglichen fällt nach Schilling durch Sponso- tenvorverkaufbeginnt. 

den im Moment vorliegen- ·renbeiträge (um ' die sich Einer der Höhepunkte 
den Rohdaten äie Bilanz , qünther Ludwig ' mit Er- dieses Programmes wird 
der sfyriarte 'QI aus: Ge- ,folg bemüht hat) und Inse- wohl das Roßballett vor 

' samtausgaben von 13,7 rate aus der Privatwirt- Schloß Eggenberg werden: 
Millionen Schilling stehen schaft, weitere 1,1 Millio- "Im Gegensatz zu heuer 
Einnahmen in identischer nen resultieren aus den soll es keine reine VorsteI­
Höhe gegenüber, wobei Verwertungsrechten. lung sein, sondern mehr 
die Subventionen nur "ins- Hubers Hinweis, "daß Festcharakter haben: Ein 
gesamt 6,5 Millionen 'wir die Kalkulation stets höfisches Divertissement a 
Schilling betragen dürf- ' eingehalten haben", la Ludwig XIV. von etwa 
ten". Steht fest, daß das kommt nicht von unge- drei Stunden Dauer, mit 
Land Steiermark für die fähr, trägt er doch seit ei- dem Roßballett in zwei 
styriarte 6 Millionen Schi!, .' nigen Tagen besondere Teilen und einem B\lffet in ~ 
Iing aufbringt und die Verantwortung: .Er ist der Mitte." 
Stadt Graz 385.000 Schi!- nämlich alleiniger Ge- Huber plant auch schon 

, ling zuschießt, so' wird um . schäftsführer der eben ge- für die fernere Zukunft. 
die Bundessubvention gründeten "Steirischen, "Um 1993 die kürzere An­
"noch verhandelt. Sie wird Kulturveranstaltungen wesenheit von Nikolaus 
200.000 Schilling kaum 'G.m.b.H.", deren Haupt- Harnoncourt, der in Am­
übersteigen". aufgabe die Durchführung sterdam einen Mozart­
. Die Einnahmen im De- der styriarte ist, deren pro- Opern-Zyklus dirigiert, 
tail:Für die zwanzig Kon- fessionelle Organisations- auszugleichen, wollen wir 
zerte der heurigen styriarte künste aber auch von an- etwas Besonderes' bieten, 
standen 13.310 Eintritts- deren Institutionen in An- wobei auch Harnoncourt 
karten zur Verfügung, von spruch genommen werden der Meinung ist, daß die 
denen 10.760 verkauft können. styriarte Musiktheater 
wurden. Das ergibt eine Seine "stärkere kauf- produzieren sollte": Jordi 
Durchschnittsauslastung männisehe Verantwor- Savall wird szenische Auf-
von 80,8 Prozent und tung" wird Huber den- führungen der Oper "Or­
brachte einen Erlös von noch nicht veranlassen, feo ed Euridice" des steiri. 
3,5 Millionen Schilling. ausschließlich nach der sehen Barockmeisters Jo-

Im Vergleich mit 'dem ·Kassa zu schielen: "Die hann Joseph Fux dirigie­
Vorjahr gewinnen diese styriarte ist kein Festival, ren, 

Sehr schmuck 
"Macht mir einen Ohrring, der 
auch für Finger paßt", forderte Fritz 
Maierhofer. international anerkann­
ter Schmuckkünstler, von den Teil­
nehmern. am "Design Workshop 
Schmuck" der Akademie Graz, 
initiiert von Juwelier Hans Schullin 
und dem WIFI. Künstler, Handwer­
ker und Autoditakten feilen an 
Kunst und Technik ihrer Arbeit. 
'"Hierzulande wird man entweder 
zum Künstler oder zum Handwerker 
ausgebildet", sagt Maierhofer, der 
eine Brücke von der Kunst zur 
TeChnik und umgekehrt schaffen 
wilL Die schmucken Ergebnisse 
werden bald im Grazer Stadtmu­
seum präsentiert. Vernissage ist am 
Samstag, dem 20. Juli (19 Uhr). 
"Schmuck seit 1945", wird dort am 
Vortag um 20 Uhr Desiree ScheUerer 
mit Dias näher bringen. NA 

Kunst, handwerklich gefertigt, als Workshop- Vorgabe: Leiter Fritz Maierho­
(er (r.) und Initiator Hans SChullin (I.) beim Begutachten . (F9tO: Stuhlholer) 
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